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Begeistert die Zuhörer: Cellist Gustav Rivinius. —FOTO: MOSCHEL

TERMINE STADT

Evangelische Jugendzentrale: 15 bis 17
Uhr, Wanderausstellung „Reise in das
Gestern von morgen“, Karlskirche.

Frauenselbsthilfe nach Krebs, Gruppe
Zweibrücken/Bliestal: 18 Uhr, basteln
für Weihnachten, Evangelisches Kran-
kenhaus (Caféteria).

IB-Kontaktstelle: 15.30 bis 17.30 Uhr, Ar-
beitsgemeinschaft, Kaiserstraße 51.

Katholische Arbeitnehmer-Bewegung:
9.15 bis 11.15 Uhr, Sozialberatung, Ka-
tholischer Pfarrverband, Rosengarten-
straße 11.

Katholische Erwachsenenbildung West-
pfalz: 18.30 Uhr, Grundseminar: Hospiz,
Pfarrheim Heilig-Kreuz.

Kaufmännische Krankenkasse: 13 Uhr,
Seminar für Nachwuchskräfte in Perso-
nalabteilungen und Steuerbüros, „Ix-
heimer Hof“, Gleiwitzstraße/Ecke Etzel-
weg.

Kolpingfamilie: 20 Uhr, Videofilm-Vor-
trag mit Herbert Mörz „Pelopones/Grie-
chenland“, Pfarrheim Heilig-Kreuz.

Naturschutzbund-Ortsgruppe Zweibrü-
cken: 20 Uhr, Umwelt-Stammtisch, „Korn-
kammer“, Truppacher Hof, Contwig.

Offener Kanal: 12.30, 13.30, 20 Uhr, Euro-
click: deutsch; 13, 14 und 20.30 Uhr, Eu-
roclick: französisch, 14.45 Uhr, Vor 60
Jahren – Evakuierung aus der roten
Zone 1, 16 Uhr, Tag des offenen Denk-
mals in der Villa Sertel, Pirmasens, 16.25
Uhr, Zu Besuch auf Burg Gräfenstein,
16.30 Uhr, Fachgespräch Behindertenpoli-
tik, 17.30 Uhr, Hedwig Pfersdorff: Unter-
haltungsmusik der 30er und /40er Jahre,
18.40 Uhr, Kulturspiegel, 21 Uhr.

Nardini-Haus/Polizeidirektion Pirma-
sens: 19.30 Uhr, Info-Veranstaltung „ju-
gendschutz.net“, Heilig-Kreuz-Saal, Ro-
sengartenstraße.

Protestantische Kirchengemeinde Zwei-
brücken-Mitte: 15.30 Uhr, Frauenge-
sprächskreis, Bonhoeffer-Haus, Kaiser-
straße 24.

Ökumenische Sozialstation: 18 Uhr, Tref-
fen der Pflegenden Angehörigen, Schiller-
straße 9.

SPD-Sektion Süd: 20 Uhr, öffentlicher

Stammtisch, Gasthaus „Bären“.

MAXSTRASSE 18

13.30-15.30 Uhr, Hausaufgabenhilfe un-
ter Anleitung, Hauptschule Mitte;
13.30-17.30 Uhr, Holzwerkstatt; 15.30
Uhr, spielen und basteln; Café 16-22 Uhr
geöffnet.

SENIOREN

Zweibrücken: Oberstadt, Oselbachstra-
ße 26; Bubenhausen, Mittelbach, Ix-
heim: ab 14 Uhr geöffnet.

Großbundenbach: ab 15 Uhr geöffnet.

TERMINE LAND

Battweiler: Ortskartell: 19 Uhr, Sitzung,
Dorfgemeinschaftshaus.

Großbundenbach: Protestantische Kir-
chengemeinde: 20 Uhr, Gemeindeabend,
Thema: „Aus Kindern werden Leute“, Ju-
gendheim.

Martinshöhe: Jagdgenossenschaft: 20

Uhr, Versammlung, Hasenheim.
Rosenkopf: Ortsgemeinde: 20 Uhr, Sit-
zung des Gemeinderates, Dorfgemein-
schaftshaus.

Schmitshausen: Ortsgemeinde: 20 Uhr,
Sitzung des Gemeinderates, Dorfgemein-
schaftshaus.

Stambach: Seniorenkreis: 14 Uhr, Zusam-
menkunft, Pfarrhaus.

Wallhalben: Landfrauenverein: 19.30
Uhr, Bastelkurs „Geldgeschenke schön
verpackt“, Ludwig-Katz-Haus.

TERMINE IN DER REGION

Pirmasens: Wasgau-Segelclub: 20 Uhr,
Stammtisch, Gasthaus „Zum Rothen-
berg“, Lemberg.

St. Ingbert: Stadthalle: 19.30 Uhr, Podi-
umsdiskussion „Public Private Partner-
ship - Königsweg kommunaler Kulturpoli-
tik?“, Am Markt 5.

GLÜCKWÜNSCHE

Zweibrücken: Veronika Nowak, Einödstra-

ße 2, 82 Jahre. Hildegard Franck, Haupt-
straße 25, 74 Jahre.

Oberauerbach: Emma Harder, Heinrich-
Heine-Straße 1, 70 Jahre.

Winterbach: Alfred Scheidt, Hauptstraße
28, 76 Jahre.

þ Der Freundeskreis Jugendhilfs-
werk lädt gemeinsam mit Zweibrü-
cker Schulen am Donnerstag, 9. No-
vember, um 19.30 Uhr, ins Hofenfels-
Gymnasiums ein. Unter dem Motto
„Kinder helfen Kindern“ wird ein bun-
ter Reigen aus Liedern, Musikstücken
und Theaterszenen geboten. Der Ein-
tritt ist frei. Spenden gehen an die
vom Freundeskreis Jugendhilfswerk
unterstützten SOS-Kinderdörfer.

Elke Jaenicke, Sprecherin des Freun-
deskreises Jugendhilfswerk und Lehre-
rin an der Hauptschule Nord in Zwei-
brücken, ist es besonders wichtig, dass
sich alle Zweibrücker Grund-, Haupt-
schulen und Gymnasien gemeinsam
in der Öffentlichkeit präsentieren, um
mit einer Großveranstaltung die SOS-
Kinderdörfer zu unterstützen. Dies ge-
schah schon einmal 1989. Leider seien
dieses Jahr aus organisatorischen
Gründen zwei Grundschulen sowie
die Real- und Berufsschule nicht ver-
treten.

15 SOS-Kinderdörfer, die auf der
ganzen Welt verstreut sind, erhalten
seit Jahren regelmäßig Spenden vom
Freundeskreis Jugendhilfswerk, so Jae-
nicke. In Deutschland komme die Un-
terstützung dem SOS-Kinderdorf in
Zwickau zugute. Einzelne Schulen un-
terstützten ein SOS-Kinderdorf als Pa-
tendorf. Bei der Beschaffung von Mit-
teln für ihre Kinderdörfer fehlt es den
Schülern nicht an Ideenreichtum. Die
Angebote gehen vom Musizieren für
den guten Zweck bis hin zum Verkauf
von Bastelarbeiten und selbst gekoch-
ter Marmelade.
Darüber hinaus gibt es etwa 50

Spender, die schon jahrelang regelmä-
ßig die SOS-Kinderdörfer unterstüt-
zen. Das Spendevolumen umfasst jähr-
lich insgesamt 10 000 Mark.
Die Zuteilung der erhaltenen Mittel

erfolgt immer in Rücksprache mit der
Zentrale der SOS-Kinderdörfer in
München, so Jaenicke. „Dort weiß
man genau, wer das Geld gerade am
nötigsten hat“, wie zum Beispiel ein

von der verheerenden Überschwem-
mung heimgesuchtes Kinderdorf in
Mosambik.
Der Kontakt zur Zentrale der SOS-

Kinderdörfer sei sehr gut. Man erhalte
stets Rückmeldungen über die Situati-
on der Kinder vor Ort. Sie selbst sei
1988 dem von Fritz Leonhard 1960 ge-
gründeten Freundeskreis Jugendhilfs-
werk beigetreten. Außer ihr und dem
Gründer sei Hans Wolfgang Burgard,
Lehrer am Hofenfels-Gymnasium, für
die SOS-Kinderdörfer aktiv. Laut Jaeni-
cke werden die Kinder am Donnerstag
für einen guten Zweck zeigen, was sie
können. Neben viel musikalischer Un-
terhaltung sei sogar etwas Zirkusmäßi-
ges dabei. (bsg)

b e n e f i z - a b e nd

—Donnerstag, 9. November, 19.30
Uhr, Aula des Hofenfels-Gymnasi-
ums, Benefiz-Abend mit Unterhal-
tungsprogramm, Eintritt frei, Spen-
den erwünscht.

Morgen: „Mascha und
der Märchenmond“

Morgen, Mittwoch, um 15 Uhr, lädt
die Jugendbücherei Zweibrücken Kin-
der ab vier Jahren zum Märchenthea-
ter in die Aula der Hauptschule Nord
(Hofenfelsstraße 53) ein. Das Stück
heißt „Mascha und der Märchen-
mond“. Mascha sammelt Märchenbü-
cher aus aller Welt. Am liebsten liest
sie ihrem Freund, der Weinberg-
schnecke Schnock, Geschichten vor.
Als plötzlich die Mondmutter im
Zimmer steht und ihren Sohn, den
kleinen Mond, sucht, werden Mascha
und Schnock in märchenhafte Ereig-
nisse hineingezogen. Erzählt wird die
Geschichte mit Handpuppen, Mario-
netten und Schauspielern. Eingebet-
tet sind Mondgeschichten der Gebrü-
der Grimm, der Indianer und ein
Märchen aus Zentralafrika. Es spie-
len: Bärbel Maier, Eva Martin Schnei-
der und Peer Damminger aus Lud-
wigshafen. Das Stück dauert 45 Minu-
ten, der Eintritt ist frei. (are)

Theater um die Schule

Bei der 125-Jahr-Feier der Berufsbil-
denden Schule Zweibrücken führt de-
ren Theater-AG am Mittwoch, 8. No-
vember, um 20 Uhr, im Bau A der
Berufsschule (Foyer) die Komödie
„Theader in de Schul“ auf. Bei der „Ju-
biläums-Schul-Komödie“, so der Un-
tertitel des von Horst Scherer verfass-
ten Theaterstückes (zwei Akte, je 45
Minuten) stehen Schüler und Lehrer
der Schule erstmals gemeinsam auf
der Bühne. Die Handlung der Komö-
die besteht darin, auf recht unkonven-
tionelle und satirische Weise die Ge-
schichte ihrer Schule angepackt wird
– auch sprachlich (Mundart, Jugend-
sprache, Hochsprache). Der Eintritt
ist frei. (are)

Gefahren für Jugendliche
durch das Internet
Bei einem Info-Abend heute, Mitt-
woch, um 19.30 Uhr im Heilig-
Kreuz-Saal in der Rosengartenstraße
stellt sich die Abteilung „jugend-
schutz.net“ des Landesjugendamtes
vor. Die hat die Aufgabe, das Internet
auf jugendgefährdende Inhalte zu
überprüfen. Über die Arbeit von „ju-
gendschutz.net“ referiert Dieter
Schürk, der auch Handlungsmöglich-
keiten für einen kontrollierten Um-
gang mit dem Internet aufzeigt. Ver-
anstalter des Abends über die Gefah-
ren für Jugendliche durch das Inter-
net sind die Polizeidirektion Pirma-
sens und das Nardini-Haus. (are)

Seniorennachmittag
im Hallenbad
Am Donnerstag, 9. November, findet
im Hallenbad „Badeparadies“ wieder
ein Seniorennachmittag statt. Von 14
bis 18 Uhr sind alle Senioren aufgefor-
dert, sich mindestens einmal 30 Mi-
nuten sportlich zu betätigen. Wie im-
mer beginnt der Seniorennachmittag
mit Pulskontrolle und Blutdruckmes-
sung sowie einer Gewichtskontrolle
unter Leitung von Dr. med. Jürgen
Feistel. Als kleines Dankeschön er-
hält jeder Teilnehmer ein Glas Sekt.
Die Wassergymnastik, von 15 bis
15.30 Uhr und von 16.30 bis 17 Uhr
leitet Frau Tiesler von den Wasser-
sportfreunden Zweibrücken. Aus-
kunft: Hallenbad Badeparadies, Tele-
fon 06332/874-260. (are)

Von unserem Mitarbeiter
Stefan Folz

þ Sind wir eine Gesellschaft von Voy-
euren? Glaubt man dem Erfolg von
„Big Brother“ oder den zahllosen Ka-
meras im Internet, so liegt der Ver-
dacht nahe. Je privater der Einblick ins
Leben anderer Menschen, desto mehr
steigt das Interesse daran. Banalität ist
dabei kein Hinderungsgrund, ganz im
Gegenteil. Der Künstler Mathias Weis
hat sich das zu Nutze gemacht und
eine fünfköpfige Familie mit Kamera
und Zeichenstift verfolgt. Sein Kollege
Rüdiger Peglow geht mit seinen Ton-
möbeln scheinbar ebenfalls in den pri-
vaten Lebensraum.
Mathias Weis absolviert in Schwar-

zenacker eigentlich ein Heimspiel,
denn er wurde 1955 in Zweibrücken
geboren. 20 Jahre später begann er ein
fünfjähriges Kunststudium bei Man-
fred Bluth in Kassel, wo Weisr auch
heute noch lebt. In der Galerie Beck
war Weis zuletzt 1995 mit der viel dis-

kutierten Multiple-Ausstellung „Ei –
eine Installation mit Direktverkauf“
zu sehen. Jetzt hat er sich der Kasseler
Familie Stämmler angenommen, die
er im Winterhalbjahr mit dem Fotoap-
parat begleitet hat. Alle 200 entstande-
nen Aufnahmen wurden mit einem
Stabsblitz gemacht, um die deutlich er-
kennbaren fotografischen Schatten zu
erhalten. 20 Motive hat Weis ausgeson-
dert und in Zeichnungen mit schwar-
zem Farbstift übertragen. So wurde
aus dem ursprünglichen Abbild eine
Interpretation der Wirklichkeit, ge-
färbt vom Blick und den Empfinden
von Mathias Weis. Wer jedoch den Ein-
blick ins Private, die Schau durchs
Schlüsselloch, erwartet, wird ent-
täuscht. Die strengen, fast analyti-
schen Arbeiten ersticken jeden Voyeu-
rismus im Keim und erinnern mehr
an die Porträtmalerei der Renaissance
als an die Homestory eine Klatschma-
gazins.
Farbenfroher geht es bei den „Wie-

dergrüßen“ zu. Es handelt sich um 40

kleine Kopien nach Kunstpostkarten
in Öl auf Leinwand. Hier versucht Ma-
thias Weis einen Prozess rückgängig
zu machen. Sind die Postkarten zu-
nächst massenhaft produzierte Falsifi-
kate ihrer berühmten Originale, so ent-
steht durch die künstlerische Bearbei-
tung wieder ein individuelles Kunst-
werk – „Kunstverechtungen“, wie Ga-
lerist Mathias Beck es nennt.
Direkt in die gute Stube scheint uns

Rüdiger Peglow mit seinen Klangin-
stallationen zu führen. Die massiven
Arbeiten erinnern verblüffend an die
beliebten Tonmöbel der 50er und 60er
Jahre. Mit Nussbaumfurnier, Lack und
Holz imitiert er mit ironischem Augen-
zwinkern den allgegenwärtigen
Zwang der Wohnkultur. Doch diese Be-
trachtungsweise alleine wäre zu ober-
flächlich und würde dem Ansatz von
Peglow nicht gerecht. Denn die Möbel
sind nicht nur Möbel, sie sind auch
interaktive Klangmaschinen.
So ist es beispielsweise möglich, in

die Arbeit „Mit freundlichem Gruß“ –

einem massiven Turm mit anhängen-
den Lautsprechern – Notrufe und an-
dere Belanglosigkeiten hineinzuspre-
chen. Am anderen Ende wiederholt
ein Sendetrichter die vier letzten einge-
speisten Wortbeiträge, eine Blackbox
archiviert alles dauerhaft. Zwei weite-
re Klangobjekte, „Eisblumen“ und „Ni-
schenschrank“ sind getarnte Akustik-
archive, die ihren Inhalt beim Öffnen
der horizontal und vertikal angeordne-
ten Laden unüberhörbar preisgeben.

au s s t e l l u ng

—Mathias Weis: Stämmlers privat –
eine Studie auf Papier; Wiedergrü-
ße – Kopien nach Kunstpostkarten
auf Leinwand; Rüdiger Peglow:
Klanginstallationen; Galerie Monika
Beck, Schwedenhof (gegenüber Rö-
mermuseum), Homburg-Schwarzen-
acker. Bis 3. Dezember, geöffnet
Dienstag-Freitag 15-20 Uhr, Sams-
tag/Sonntag 15-18 Uhr, sowie nach
Vereinbarung, Telefon 06848/72152.

Von unserem Mitarbeiter
Hans Scharf

þ Das Bach-Jahr zum 250. Todestag
des größten deutschen Barockkompo-
nisten neigt sich dem Ende zu. Unzäh-
lige Konzerte galten im vergangenen
Jahr schon Johann Sebastian Bach, den-
noch dürfte das Fasanerie-Konzert am
Sonntag eine herausragende Stellung
einnehmen. Denn waren die anderen
Konzerte meist Ensemble-Auftritte,
stand hier ausschließlich das Violon-
cello im Vordergrund. Beim Soloauf-
tritt von Gustav Rivinius, Professor an
der Saarbrücker Hochschule für Mu-
sik und Theater, waren die Reihen gut
besetzt.
Somit kann mit Befriedigung festge-

stellt werden, dass auch ein außerge-
wöhnliches Angebot seine Freunde in
der weiteren Region findet – immer-
hin konnte man auch zahlreiche Gäste
aus Pirmasens begrüßen. Gustav Rivi-
nius hatte sich bei der Programm-Zu-
sammenstellungauf die Solosuiten für
Violoncello konzentriert – drei der
sechs Suiten reichten für ein abendfül-
lendes Angebot.
Es muss deutlich gesagt werden: Ei-

nen Weg zum Genuss der Suiten zu
finden erfordert beim Zuhörer eine
ähnlich hohe Konzentration wie beim
Musiker. Natürlich ist es von Vorteil,
die barocken Tanzgattungen eine we-
nig im Vorhinein kennen gelernt zu
haben. Bachs Suitensätze basieren
zwar auf den alten Tänzen, aber er
(und das gilt nicht nur für die Cello-
Suiten) erlaubt sich größtmögliche to-
nale und rhythmische Freiheiten.

Virtuos und hoch konzentriert

Klarheit im Bezug auf den verwende-
ten Tanz gab es bei den schnellen Sät-
zen, die bei Rivinius virtuose Züge er-
hielten. Man erlebt es zu oft: Eher aus
einem Mangel an Fähigkeiten geraten
Bach-Suiten oft zum Tempo-Einheits-
brei – nicht jedoch bei diesem Kon-
zert, wo korrekterweise eine Gigue
oder die Courante auch in einem Alle-
gro oder sogar Presto ausgeführt wer-
den. Das erfordert schon einen virtuo-
sen Routinier wie Gustav Rivinius, der
die schwierigen Sätze mit großer Si-
cherheit und Leichtigkeit spielt – wohl
auch ganz im Sinn des Komponisten.
Sind Gigue und Courante (vielleicht

auch das Menuett) in ihrem Grundcha-
rakter heute noch deutlich herauszu-
hören, so bieten Allemande und Sara-
bande eher den Genuss der schöpferi-
schen Leistung Bachs, dessen schier
unermessliches Potential an Variatio-
nen auch nach 250 Jahren unerreicht
bleibt. Die Préludes der Suiten bilden
da eher die großen Ausnahmen.
Die Gestaltung eines Eröffnungstü-

ckes fällt bei Bach zuweilen unter-
schiedlich aus. Eine typische Komposi-
tionsform bei der G-Dur Suite: Wie bei
einer Toccata trägt das Prélude ähnli-
che Züge wie eine (damals noch nicht
übliche) Konzert-Kadenz, hier wird
der Instrumentalist vor allem tech-
nisch gefordert. Auch hier agierte Gus-
tav Rivinius souverän und hoch kon-
zentriert.
Was übrigens das Continuo betrifft,

das manche Hörer vermissen, so sei
angesichts der Bachsuiten empfohlen,
sie sehr konzentriert zu hören. Mit et-
was Hörgewohnheit im Bereich der Ba-
rockmusik kann es durchaus möglich
sein, sich ein Arrangement an einigen
Stellen dazu zu denken. So hat jeder
Zuhörer sein individuelles Continuo
ohne kompositorische Vorgabe.

Mascha und Schnock, die Wein-
bergschnecke. —FOTO: KITZ

Spinnentiere unserer Heimat

Die Pollichia-Kreisgruppe Zweibrü-
cken trifft sich am Donnerstag, 9. No-
vember, um 19.30 Uhr im Vereins-
heim des SV Niederauerbach am
Westpfalzstadion. Friedrich Koch
(Neunkirchen) berichtet in Wort und
Bild über „Spinnentiere unserer Hei-
mat“. Gäste sind willkommen. (pfs)

Über Energieversorgung

Beim Monatstreff der Senioren-Uni-
on, Kreisverband Zweibrücken, am
Donnerstag, 9. November, spricht
Hans-Peter Reidiger (Zweibrücker
Stadtwerke) über „Die Energieversor-
gung in Deutschland“. Beginn ist um
16 Uhr im Gasthaus Drumm, Ecke
Gutenberg-/Hilgardstraße.

Stenografenverein tagt

Der Stenografenverein Zweibrücken
lädt für Freitag, 10. November, um 19
Uhr zur Jahreshauptversammlung
ins Lehrerzimmer der Berufsbilden-
den Schule ein. Tagesordnung: Be-

richte des Vorstandes über das Ge-
schäftsjahr 1999, des Vereinsrech-
ners und der Kassenprüfer und Ver-
schiedenes.

Wanderplan erstellen

Die Wanderwarte des Pfälzerwald-
Vereins Zweibrücken treffen sich am
Samstag, 11. November, um 14 Uhr
zur Aufstellung des Wanderplans für
Senioren- und Jugendwanderungen
in der Hahnberghütte.

Klassentreffen in Hütte

Die Schüler des Jahrgangs 34/35
Rimschweiler/Althornbach laden für
Samstag, 11. November, um 18 Uhr
zum Klassentreffen in die Hütte des
Pfälzerwald-Vereins Hornbach ein.

Wandern in Neunkirchen

Der Zweibrücker Wanderverein
nimmt am Wochenende an der IVV-
Wanderung in Neunkirchen teil. Ge-
startet wird am Samstag/Sonntag,
11./12. November, von 7.30 bis 15 Uhr.

Polizei Notruf 110
Polizeiinspektion 06332/97 60
Feuerwehr 112
Rettungsdienst 192 22
Giftnotrufzentrale 06841/16 22 57
Stadtwerke 06332/87 40
Telefonseelsorge 0800/111 0 111
Feldjäger 06332/411 19
Pfalzwerke 06372/911 20

APOTHEKEN

Zweibrücken: Sonnen-Apotheke,
Hauptstraße 55, 06332/75303.

Bechhofen/Martinshöhe: Notdienst er-
reichbar unter Telefon 0800/7888777.

Private Bilder und Töne für ein Millionen-Publikum
Klanginstallationen und Arbeiten auf Papier: Der Zweibrücker Mathias Weis und Rüdiger Peglow in der Galerie Monika Beck

Mathias Weis: Arbeiten aus der Se-
rie „Wiedergüße“. —FOTO: FOLZ

Das Cello rast und tanzt
Gustav Rivinius spielt Bach-Suiten in der Zweibrücker Fasanerie

„Kinder helfen Kindern“
Freundeskreis Jugendhilfswerk und Schulen laden zu Benefiz-Abend ein
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